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34. Ûèerriv// z« ez'/ze zzzzz/ere Heerw^/rtKe

Auf den 1. Januar 1976 traten in die Landwehr über, alle im Jahr 1943 geborenen Soldaten,
Gefreiten und Unteroffiziere, in den Landsturm diejenigen des Jahrganges 1933. Der Übertritt
der Subalternoffiziere erfolgte in der Regel gemäss ihrem Jahrgang. Wo es jedoch zur Erhaltung
der Sollbestände nötig war, wurden sie in einer Heeresklasse belassen bzw. vorzeitig versetzt.
Der Ubertritt der Hauptleute in die Landwehr bzw. den Landsturm richtete sich nach dem
Bedarf.

35. E»rtojz/zzge« azzr r/er WeErp//z'c/>Z

Auf den 31. Dezember 1975 wurden aus der Wehrpflicht bzw. aus der Einteilung entlassen,
alle im Jahr 1925 geborenen Unteroffiziere, Gefreiten. Soldaten und Hilfsdienstpflichtigen
und die im Jahr 1920 geborenen Hauptleute und Subalternoffiziere. Sie können jedoch bei
einem zwingenden militärischen Bedürfnis mit ihrem schriftlichen Einverständnis über das

Alter der Wehrpflicht hinaus in der Armee verwendet werden, längstens jedoch bis zum Ende
des Jahres, in dem sie das 65. Altersjahr vollenden.
Schliesslich wurden, gestützt auf die Revision der Militärorganisation von 1974, auf Jahresende
1975 generell alle Stabsoffiziere (Obersten, Oberstleutnants und Majore), die im Jahr 1975

das 65, oder ein höheres Altersjahr vollendet haben, aus der Wehrpflicht, bzw. aus ihrer Ein-
teilung entlassen.

Kwrz

Jahresrapport der Grenzdivision 5

L)er Rapport der Grenzdivision 5 versammelte am 10. Januar in Reinach AG die Korn-
mandanten aller Stufen, die Stabsoffiziere sowie zahlreiche zivile und militärische Gäste.
Der Divisionskommandant, D/Hrionär H<m zog in seinem Referat das Fazit aus
der Arbeit des vergangenen Jahres und skizzierte das Programm für 1976. Fortschritte seien

vor allem in der Schulung der Kader und Stäbe erzielt worden, während beim Soldaten «viel-
fach die notwendigen Automatismen und damit die Sicherheit in der Waffenhandhabung
fehlen».

Der Divisionär sprach sich für eine vermehrte Ko«ze«/rö/z'ozz az;/ dar JUcje;z//ici6c aus. «Wir
brauchen den Mut zum Verzicht», und zwar in der Ausbildung durch rücksichtslose Kürzung
des Stoffes und in der Rüstungsbeschaffung, indem wir neue Waffen und Geräte nur dann
fordern, «wenn sie wirtschaftlich, wirkungsvoll und miliztauglich sind».

Ausführlich äusserte sich Trautweiler zum Thema «Zzzzzzzzg zzz t/er ylzzrèzWzrzzg»; «Kriegsgenügen
verlangt reflexartige Beherrschung von Waffen und Geräten. Diese Sicherheit wird durch
intensives üben erreicht. Das ist anstrengend und langweilig. Richtig verstandene militärische
Ausbildung ist ihrer Natur nach unbeliebt.» Der Divisionskommandant fordert deshalb, die
Ausbildung und ihre Gestaltung mit einer rezVgewime« zVIz-Z/zoz/kfe den konkreten Voraussetzun-
gen des Auszubildenden anzupassen. Darüber hinaus aber müsse eine Erzz'eAzzzzg zzzzw bo/zteezz

erfolgen, damit dieser «aus besserer Einsicht, als freier Bürger, sich einordnet und unterzieht».

Schliesslich hielt Divisionär Trautweiler der überbordenden fCrz/z'E zzzz z/er Hrzzzee entgegen, dass
das behauptete Malaise keineswegs bestehe, wenn wir es uns nicht selber schüfen. Er forderte
auf, in vermehrtem Masse das PorzVzVe «zwerer Hrz»ee zzzz/zzzzez'ge« z/zzre/z z/z'e Verzzrz'M/««g zzo/z

Dz'ezzrrer/eèzzwre/z. «Kader und Truppe sollen aus eigener Anschauung und eigenem Erleben
von den Erfolgsaussichten unserer Verteidigungsanstrengungen überzeugt werden. Dann wird
ihre positive Haltung in das Volk und in die Behörden ausstrahlen.»
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